
March Anzeiger - 20180118 Seite : 05

Januar 27, 2019 1:14 pm (GMT -1:00) 

Verkleinert auf 85% (Anpassung auf Papiergröße)
 Ausserschwyz      5

Martin von Ostheim, geboren am  
17. November 1977, ledig, wohnhaft 
in Thalwil, begann nach dem Matura­
abschluss Typus A an der Stiftsschule 
Einsiedeln seine Studienlaufbahn an 
der ETH Zürich, wo er während vier 
Semestern Physik und Mathematik  
studierte. Nach einem Unterbruch  
mit Sprachaufenthalt in Australien 
wechselte er die Studienrichtung und 
studierte an der Universität Innsbruck 
Philosophie und Katholische Theo­
logie, davon ein Studienjahr auch an 
der Pontificia Università Gregoriana in 
Rom. Diese Studien schloss er im Jahr 
2003 je mit dem Master ab. 

An der Universität Zürich studier­
te er zusätzlich Evangelische Theo­
logie (Abschluss im Jahr 2004 mit dem  
Lizentiat), zudem absolvierte er die 
Ausbildung zum Höheren Lehramt 
Mittelschulen, welche er mit dem  
Diplom für die Fächer Philosophie 
und Religion im Jahr 2005 abschloss. 
Im Jahr 2008 promovierte er an der 
Universität Zürich in Philosophie. 
Seine Ausbildung zum Schulleiter 

absolvierte er in Form eines CAS- 
Weiterbildungsstudiums Schulfüh­
rung an der Universität St. Gallen.

Die berufliche Laufbahn als Gymna­
siallehrer begann Martin von Ostheim 
im Jahr 2002 mit Stellvertretungen, 
Praktiken und Anstellungen an 
verschiedenen Gymnasien in der 
Deutschschweiz, unter anderem auch 
an der damaligen Kantonsschule 
Pfäffikon-Nuolen. Zudem wirkte er 
während zehn Jahren als Kursleiter 
für Philosophie und Informatik in  
der Erwachsenenbildung. Nach einem 
zweijährigen Exkurs als wissenschaft­
licher Mitarbeiter in der Ausbildungs­
planung beim Eidgenössischen De­
partement für Verteidigung, Bevölke­
rungsschutz und Sport (VBS) wurde 
er 2010 zum Rektor des Gymnasiums 
der Freien Katholischen Schulen  
Zürich (FKSZ) gewählt. Seit 2012 ist er 
zusätzlich stellvertretender Direktor 
der Gesamtschule FKSZ.

Martin von Ostheim wird im  
Sommer 2018 die Nachfolge der 
amtierenden Rektorin der KSA, 

Anna-Marie Kappeler, antreten,  
welche zu diesem Zeitpunkt in Pen­
sion gehen wird. (Stk/i)

Donnerstag, 18. Januar 2018

Standortförderer 
wird Geschäftsleiter
Beat Ritschard wirkt im Team der 
Standortförderung Höfe mit und or­
ganisiert etwa den jährlich im März 
stattfindenden Gesprächspunkt Höfe 
Pfäffikon. Er ist Inhaber der Ritschard 
Management AG mit Sitz in Thalwil 
und Geschäftsführer der Standort­
förderung Zimmerberg-Sihltal. 

Vernetzungen führten nun dazu, dass 
Ritschard Anfang Jahr schrittweise und 
im Mandat die Geschäftsführung der 
Stutz Medien AG in Wädenswil über­
nimmt. Die Zusammenarbeit habe 
sich angebahnt, als bei der Ausschrei­
bung des Kommunikationsmandats der 
Standortförderung Zimmerberg-Sihl­
tal Ende 2016 die Stutz Medien AG den  
Zuschlag erhalten habe. Durch die Zu­
sammenarbeit sei ein Vertrauensver­
hältnis entstanden. Dieses habe nun zu 
einer gemeinsamen Lösung in der Nach­
folgeregelung der Stutz Medien AG und 
der Schwesterfirma Pomcanys Marke­
ting AG in Zürich geführt. Die beiden Be­
triebe beschäftigen rund 50 Angestellte. 

Wie Beat Ritschard auf Anfrage er­
klärt, werden die neue Geschäftstätigkeit 
und die Standortförderung Höfe vonein­
ander abgegrenzt. So sollen Doppelver­
tretungen vermieden werden. Auch sei 
für die künftige Vergabe von Medien­
aufträgen ein Prozess definiert worden. 
Für die Standortförderung Zimmerberg-
Sihltal seien allfällige Interessenkonflik­
te ebenfalls geprüft worden. (am)

Welche Folgen 
hat das Asyl-
Rekordjahr 2015?
Das Jahr 2015 war bezüglich Asyl­
gesuchen ein Rekordjahr. Für Kantons­
rat Bernhard Diethelm (SVP, Vorderthal) 
stellen sich diesbezüglich viele Fragen, 
weshalb er sich mittels Interpellation 
an die Regierung wendet. Er will unter 
anderem wissen, wie viele Asylsuchen­
de, die 2015 in der Schweiz einen Asyl­
antrag gestellt haben, dem Kanton 
Schwyz zugeteilt worden sind und wie 
viele davon Sozialhilfe beziehen. Ausser­
dem fragt Diethelm, wie sich die Global­
pauschalen an den Kanton Schwyz  
zwischen 2015 und 2016 entwickelt ha­
ben und ob damit sämtliche Kosten 
gedeckt werden. «Über wie viele Asyl­
gesuche von 2015 wurde bereits ent­
schieden? Wie viele haben einen posi­
tiven Entscheid bezüglich ihres Asyl­
gesuchs erhalten? Wie viele haben eine 
vorläufige Aufnahme erhalten, aus wel­
chen Gründen?», fragt Diethelm wei­
ter. Auch zum Familiennachzug stellt 
er Fragen: «Wie viele davon haben ein 
Gesuch um Familiennachzug gestellt? 
Wie viele wurden bewilligt, und wie vie­
le Personen dürfen im Rahmen dieses 
Gesuchs um Familiennachzug in die 
Schweiz nachziehen? Wie viele Gesuche 
wurden trotz Sozialhilfeabhängigkeit 
gewährt, und wie viele neue Sozialhilfe­
bezüger kommen durch Familiennach­
zug neu hinzu?»

Auch die Tatsache, dass es Gemein­
den gibt, denen seit 2015 junge weib­
liche Asylsuchende zugewiesen wur­
den, die innerhalb dieser vergangenen 
knapp zwei Jahre Mutter geworden 
sind, löst bei Bernhard Diethelm Fra­
gen aus. So will er wissen, wie viele jun­
ge weibliche Asylsuchende dem Kan­
ton Schwyz zugewiesen wurden, wie 
viele davon in der Schweiz ein Kind 
zur Welt gebracht haben und wie viele 
männliche Asylantragsteller in dieser 
kurzen Zeit Vaterschaften anerkannt 
haben beziehungsweise sich in einem 
solchen Verfahren befinden. Des Wei­
teren will er wissen, ob ein Kind einen  
Einfluss auf ein Bleiberecht hat. Zu gu­
ter Letzt fragt Diethelm, wie oft es in 
den vergangenen fünf Jahren vorge­
kommen ist, dass eine Person trotz ab­
gelehntem Asylgesuch in der Schweiz 
bleiben durfte, weil er oder sie ein Kind 
mit einem Schweizer oder einem B- 
oder C-Bewilligungsinhaber hat. (il)
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Ein junger Solist und 
Dvoraks «Achte Sinfonie»
Pilotprojekt Schwyzer Streicher-Nachwuchs mit dem Kantonalen Sinfonieorchester SOKS. 

E s ist kaum vier Monate her 
seit den herbstlich-herr­
lichen Konzerten des Sin­
fonieorchesters Kanton 
Schwyz, mit der das Publi­

kum – und die Musiker selber – be­
rührenden «Zweiten Sinfonie» von 
Brahms sowie Carl Maria von Webers 
nicht minder berühmtem, virtuosem  
«1. Klarinettenkonzert».

Musikvermittlung und Konzerte 
für Kinder und Jugendliche waren 
dem SOKS in den bald 15 Jahren sei­
ner Geschichte immer ein grosses An­
liegen, und so lag der Schritt – nach 
der Opernproduktion im letzten Jahr 
– nahe, auch dieses Jahr ein Pilot­
projekt zu starten, nun im Bereich der  
Jugendförderung: Erstmals konzer­
tiert das SOKS in einem gemeinsamen 
Projekt mit jugendlichen Streichern 
aus dem ganzen Kanton – von Ricken­
bach bis in die Obermarch – und  
integriert sie pultweise nach dem  
Götti-Prinzip im SOKS-Streichersatz.  
20 Jugendliche zwischen 11 und 
23 Jahren haben sich dafür nach der 
Ausschreibung mit einem Vorspiel im 
September bewährt und proben seit 
Oktober regelmässig, engagiert und 
intensiv in Register-, Streicher- und 
Gesamtproben mit den Stimmführern, 
Profis und engagierten Musikern des 
SOKS. 

Zusammen bringen sie als knapp 
70-köpfiges Orchester mit Streichern 
und grossem Bläsersatz Dvoraks be­
rühmte romantische «Achte Sinfonie» 
(1890) zur Aufführung. Dazu kommt 

ein Violinkonzert aus der gleichen  
Zeit von Sondergüte und höchstem 
Schwierigkeitsgrad: die «Symphonie 
espagnole» des Franzosen Edouard  
Lalo – und dies alles mit einem her­
vorragenden, erst elfjährigen ein­
heimischen Ausnahmetalent als Solis­
ten: Raphael Nussbaumer aus Alten­
dorf (siehe Box). 

Die Rückmeldungen aus dem  
Orchester über das Engagement der 
Jugendlichen sind begeistert, und  
alle – Jugendliche, Stimmführer, die 
einheimischen Berufsmusiker und die 
Liebhaber-Musiker des SOKS – freuen 
sich auf das gemeinsame Konzert­
erlebnis. Das Ergebnis dieser Pro­
benarbeit, die unsere einheimische 
Streicherjugend in Breite wie Spitze 
fördert, ist zentral an drei Orten im 
Kanton zu hören – für Ausserschwyz 
am kommenden Sonntag, 17 Uhr, in 
der Aula der Sek1 in Pfäffikon, und ein 
Wochenende später in der Einsiedler 

Jugendkirche und im Mythenforum 
Schwyz. 

Als Stimmführer und im Orches­
ter spielen bekannte Schwyzer Musi­
ker wie Donat Nussbaumer, Raphaela 
Kümin, Meinrad Küchler (Violine und 
Bratsche), Ruth Müri, Severin Suter 
und Adrian Müller (Cello), André Ott 
und Beat Küchler (Kontrabass), Caro­
line Werba (Flöte), Yoko Jinnai (Oboe), 
Gabriel Schwyter (Klarinette), Roland 
Bamert (Fagott), Felix Messmer, Sebas­
tian Kälin und Sebastian Rauchenstein 
(Horn), Marlies Bruhin und Sandro 
Willauer (Posaune) sowie der Brunner 
Tubist Michael Schlüssel. (eing) 

Sinfonieorchester Kanton Schwyz: jugendlich, 
frisch & sinfonisch – Dvorak & Lalo: Sonntag,  
21. Januar, 17 Uhr, Pfäffikon, Aula Schulhaus Weid 
Sek1; Samstag, 27. Januar, 20 Uhr, Einsiedeln,  
Jugendkirche; Sonntag, 28. Januar, 19 Uhr, 
Schwyz, Mythenforum. Solist Raphael Nussbaumer, 
Violine, Leitung Urs Bamert.

Konzertieren in der Aula Weid in Pfäffikon: Jugendliche Streicher aus dem ganzen Kanton zusammen mit dem Sinfonieorchester Kanton 
Schwyz.� Bild zvg

Der Solist Raphael Nussbaumer, Violine

Raphael Nussbaumer 
ist 2006 in Altendorf 
geboren, zu seiner 
Taufe bekam er seine 
erste Violine. Mit 
vier Jahren bekam 
er seinen ersten 
Violinunterricht bei 
seinem Grossvater, und 
mit sechs Jahren hat 
Philipp Draganov vom 
Konservatorium Zürich 
ihn in seine Violinklasse 
aufgenommen. Vor gut 

vier Jahren gewann 
er beim Zürcher 
Musikwettbewerb 
den 3. Preis, dann 
beim Schweizer 
Jugendmusik-
wettbewerb 2014 als 
jüngster Teilnehmer 
den 1. Preis. Im 
Herbst 2014 und im 
Frühjahr 2015 durfte 
er mit dem Zürcher 
Kammerorchester 
in der Tonhalle als 

Solist auftreten. 
2015 erhielt er beim 
Zentralschweizer 
Musikwettbewerb 
die Auszeichnung mit 
Höchstleistung, und 
schliesslich gewann 
er im Frühling 2016 
als Einziger in seiner 
Altersklasse den 
Schweizerischen 
Jugendmusik- 
wettbewerb mit 
Auszeichnung. (eing)

Martin von Ostheim wird neuer KSA-Rektor
Der Regierungsrat hat Martin von Ostheim zum neuen Rektor für die Kantonsschule 
Ausserschwyz (KSA) gewählt. Er ist zurzeit Rektor des Gymnasiums der Freien Katholischen 
Schulen in Zürich und wird sein Amt als Rektor der KSA am 1. August antreten.

Martin von Ostheim ist ab 1. August neuer 
Rektor der Kantonsschule Ausserschwyz.
� Bild zvg


